
 

Auf DRS 2 und DRS Musikwelle gehört, zur Ergänzung notiert. Es gilt das gesprochene Wort

Henriette Meyer-Patzelt, evangelisch-reformiert 26. Dezember 2010

,Und es geschah‘ – und es geschieht

Matthäus 2, 9-12

 

Liebe Hörerin, lieber Hörer

Vor zwei Tagen haben wir Heiligabend gefeiert. Da geschah Vieles. Und 
wenn wir in den nächsten Tagen von diesem Abend einander erzählen, 
dann werden wir sagen: Schon vorbei. Es war. Weißt du noch – an Heilig-
abend? Da geschah doch. Ja so beginnen viele Geschichten: mit `Und es 
geschah: Lebensgeschichten, Traumgeschichten, Geburtsgeschichten. „Und 
es geschah“ – so beginnt auch die Weihnachtsgeschichte wie wir sie vor zwei 
Tagen gehört haben. Wir kennen sie gut. Jahr für Jahr wird sie an Heilig A-
bend verlesen. Sie gehört in den Gottesdiensten dazu, wie die Geschenke 
unter dem Christbaum. Sie sind uns ein Zeichen für Nähe und Liebe zuei-
nander. So ist es auch mit der Weihnachtsgeschichte – dieser besonderen 
Geschichte, die uns an die Geburt von Jesus von Nazareth erinnert. Auch 
sie ist uns ein Zeichen für Nähe und Liebe von Gott her zu uns Menschen.

Sie liegt mehr als zweitausend Jahre zurück. Und wir kennen die Umstände 
der Geburt Jesu, so wie sie der Evangelist Lukas erzählt, bald in -und aus-
wendig. Und ich kann mir rund um die Geschichte weitere Umstände aus-
malen: Tausende von Menschen machten sich auf  den Weg in ihre Heimat-
stadt. Jede und jeder musste sich in eine Liste eintragen lassen. Das ganze 
Volk, dem die Eltern Jesu angehörten, sollte gezählt werden. So waren auch 
die hochschwangere Maria und Josef  unterwegs.

Maria wird sich die Geburt ihres ersten Kindes anders vorgestellt haben. 
Dennoch gab sie sich dieser Geburt hin so wie sie geschah. Damals planten 
die Frauen und Männer eine Geburt nicht so wie es heute medizinisch mög-
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lich ist. Weder den Tag noch die Art der Geburt konnten die Frauen jener 
Zeit bestimmen. Jesus wurde in bescheidenen Verhältnissen geboren. Seine 
Eltern waren unterwegs von einem Ort zum andern. Jesu Geburt geschah 
wie sie geschah. Und sie geschah auch an Maria und Josef. Ihr Kind kam 
auf  die Welt. Und mit ihm kamen die Eltern noch einmal auf  die Welt – als 
Mutter und Vater. Doch das wäre nochmals eine Geschichte: Da kommen 
Frau und Mann wirklich auf  die Welt – als Mutter – als Vater. In diesen Ta-
gen geht es um diese eine Geschichte: um die Geburtsgeschichte Jesu, die 
geschah.

Und bald könnte dieser Geschichte – wie Jahr für Jahr – das gleiche Schick-
sal widerfahren: sie wird ,ad acta‘ gelegt so wie die Krippe bald wieder ver-
sorgt wird bis zum nächsten Heiligabend. Sie wird ,ad acta‘ gelegt mitsamt 
dem kleinen Jesuskindlein, das liebevoll – nicht in Windeln – so doch in 
Seidenpapier gewickelt wird – versorgt und vergessen. Wir wissen ja, wie sie 
vor sich geht, diese Geschichte – und überhaupt wie Weihnachten mit sei-
nen Geschichten funktioniert.

Wir kennen sie in- und auswendig – vielleicht. Denn: Auswendig mögen wir 
sie kennen und gar die ersten Sätze zitieren können. Aber inwendig? Das 
,und es geschah‘ dieser Geburt hatte nämlich Folgen, so wie eine jede Ge-
burt Folgen hat. Noch war damals nicht klar, was aus diesem kleinen Winz-
ling in der Krippe einmal werden würde. Noch war nicht klar, wie er sich 
entwickelte, was er wirkte, was an ihm noch geschehen würde. Noch ahnte 
zur Zeit seiner Geburt jemand, dass man diesem Jesus später noch ganz 
andere Namen geben würde: Erlöser, Retter, Gottessohn, König, der Ge-
salbte. 

Die Geburt Jesu hatte Folgen. Was er wirkte, bewirkte etwas bei den Men-
schen. Und viele fühlten sich nach einer Begegnung mit ihm wie neu gebo-
ren. Was er dachte und sagte, wie er handelte brachte Bewegung in die Welt 
und manchenorts Aufruhr. Werte hatte er als Unwerte erkannt. Logik hatte 
er als Unlogik demaskiert, das Gesetzte wurde neu versetzt und das Gebo-
tene neu angeboten. Das ,und es geschah‘ der Geburt Jesu setzt sich fort in 
ein ,und es geschieht‘. Und das trifft uns an Weihnachten inwendig – alle 
Jahre wieder – und doch jedes Jahr neu und anders. 

Denn wir sind nicht mehr die vom letzten Jahr. Wir sind anders geworden. 
Vielleicht sind wir in diesem vergehenden Jahr bös auf  die Welt gekommen. 
Oder wir sind beglückt auf  die Welt gekommen, oder erstaunt, bewegt, be-
troffen, ausschliessend oder einladend. Vielleicht sind wir in diesem zu En-
de gehenden Jahr auf  die Welt gekommen und auf  uns prasselte beides 
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hernieder: Gutes und Schwieriges. Genau da hinein geschieht Weihnachten 
heute. Ein Geschehen trifft uns inwendig. Es dreht und wendet unser Inne-
res. Es ist nicht vorauszusehen, nicht planbar, nicht abwendbar. Und was an 
uns geschieht, ist wie eine Geburt, die Neues in uns auslöst, ein anderes 
Denken, ein neues Entscheiden, ein ungewohntes Handeln.

Das nun, liebe Hörerin, lieber Hörer, mag wohl noch etwas leichtfüssig 
klingen. Das sagt sich so leicht: Neues entscheiden, ungewohnt handeln. 
Doch wie denn? Wozu? Und vor allem: warum denn? Wie denn? Genau so, 
wie es uns von den drei Königen überliefert wird: weise. Denn es geschah, 
dass sie dem Bösen nicht folgten. Sie besannen sich auf  ihren eigenen Weg 
und folgten dem Licht, jenem Stern, der sie zur Krippe führte. So ist es uns 
durch den Evangelisten Matthäus überliefert worden. Erinnern wir uns:

„Auf  das Wort des Königs Herodes hin, machten sich die drei Sterndeuter auf  den 
Weg, und siehe da: Der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, zog vor ihnen her, bis er 
über dem Ort stehen blieb, wo das Kind war. Als sie den Stern sahen, überkam sie grosse 
Freude. Und sie gingen ins Haus hinein und sahen das Kind mit Maria, seiner Mutter; 
und brachten ihm Geschenke dar: Gold, Weihrauch und Myrrhe. Weil aber ein Traum 
sie angewiesen hatte, nicht zu Herodes zurückzukehren, zogen sie auf  einem anderen 
Weg heim in ihr Land.“

So entschieden die Sterndeuter neu - in Weisheit. Sie handelten ungewohnt - 
doch in voller Klarheit, dem zu folgen, was Leben fördert. Wozu denn, zu 
welchem Zweck erinnert die Geburt Jesu uns daran, immer wieder neu zu 
entscheiden, ungewohnt zu handeln? Den Hirten in der Weihnachtsge-
schichte verhiessen die Engel: ein Kind liegt in der Krippe, ein Friedefürst. 

Den Menschen wird Friede zugemutet und zugetraut. Doch er geschieht 
nicht von selber. Weltfrieden, Religionsfrieden beginnt in unserer Nachbar-
schaft, dort wo wir mit Achtung und Respekt dem Nächsten, der Nächsten 
begegnen. Dabei werden wir kaum schon als Heilige wirken. Frieden ent-
steht dort, wo es mir gelingt, Missgunst in Grossmut zu verwandeln, Eifer-
sucht in Zuwendung. Frieden entsteht dort, wo es mir gelingt, selbst den 
Weg zu gehen, und mich von meinen dunkeln Seiten loszulösen.

„Und es geschah“: so beginnt die Weihnachtsgeschichte – Jahr für Jahr. 
„Und es geschah“: so begann einmal auch meine Geschichte. Sie setzt sich 
fort. Und es geschieht Vieles an mir.

Und es geschehen Traumgeschichten und Geburtsgeschichten an mir - Tag 
für Tag - und immer wieder auf`s Neue.
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Und alle sind sie verwoben mit dieser einen Geburtsgeschichte, in der Gott 
sich auf  uns Menschen – und auf  mich - eingelassen hat. 

Sie ist der Grund, sich immer wieder neu zu entscheiden für das Friedens-
angebot, das uns und der Welt geschenkt worden ist und unwiderruflich da 
ist.

Und so gesehen liegt die Geburt Jesu, die Geburt des Friedens keine zwei-
tausend Jahre zurück - sie steht jetzt bevor.

Amen.

Henriette Meyer-Patzelt
Dorfstr. 75

8805 Richterswil
henriette.meyer-patzelt@radiopredigt.ch 
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